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SCHREIBEN VON [HPTM. ] MARTIN BRANDENBERG AN AMMANN12***6 , STATTHALTER

UND RAT VON STADT UND AMT ZUG

"Wilen Jch ortswägen als besteiter hauptman mit meinen [ Zuger ] Völckeren [im

Gebiet der Stadt Basel - damals galt es die eidg . Bordgrenze vor heranrücken¬

den sich gegenseitig bekriegenden franz . und österreichischen Heeren zu schüt-
2

zen - ] ankomen bin , nocher liechstal [=Liestal ] , und aldorten Von den [eidg . ]

herren Generalen [ - das Oberkommando über die eidg . Truppen hatten damals Ru-

dolf Mohr  und Hans Rudolf von Diesbach  inne - ] die Ordnung

entpfangen hab , das ich solle nocher äugst an den fümembsten bass ein kleine

stundt Von reinfelden gelegen marschieren , An welchem Jch ohn gefor 2 stundt

verbliben gwesen , ist alssbaldt wider ein Ander orderen bej mir ankommen dass

Jch alein widerum noher Liechstal marschieren aldorten widerum ein befelch

ausgangen , dass ich solle mit meiner Compeny naher franckendorf [=Frenken-

dorf ] marschieren , Und mir anbevolen dass ich solle dass kommis nemen und

auch das sälbige gethon wil das brodt so Jn einem hochen Preis ist, . . . Und

noch alle dag 135 man auf die wacht füören , weichess sich die Zal dess Volckhs

nit erstrecken mag3 wilen etliche auss den gmeinden nit körnen als erstlich

6 von <der gmeindt ägery und 3 von dar gmeindt mentzigen welches mir kein Ehr

bringt 3 und man gespürth alhie ein gross gefor 3 weilen sich augenschinlichen

Sachen alle dag erzeigen und auch der bot selbsten wird bricht gäben , wie

alle dag und stündtlich ein hin und wider reisen seie mit keiserschen [L e o-

p o l d s I . ] und frantzöschisehen Völckem alhie bey uns , und ist Zuo be-



sorgen dass der krieg noch ein Zeit Lang wären werde , und schon ein anordnung

gmacht dass man werde an gwüssnen orten ein grosen wal werde aufgeworfen wer¬

den dan die bauren [=Dorfgenossen ] aus unserm darf [Frenkendorf ] sindt schon

an disse arbeit gezogen , weis nit obss Uns auch trafen wirdt oder nit und noch

gleichsam Völig ein leger schlagen , wass dan der wuchen soldt anbetrift so

klagen sie sich alle wan der krieg lenger weren wurde könen sie sich nit aus

dissem erhalten . Dan es ist alhye gar thür , wan ich selbsten ein wuchen oder

6 wurde hie Verbliben wurde ich um alles kommen was ich habe , dan ich hab vil

der Umkösten dass ich nit gethrukh hab , darbej wil Jch auch meine gnädige

Heren gebeten haben , sie wellen alss ein weise obrikeit ein flisige obsorg

haben durch welche ich will ein guote hofnung haben über dises so können Jhr

. . . so geschwi [n ] dt als müglich widerum schriben , wie Jch mich Jn allwägen

Zwo Verhalten hab " .

Brandenberg unterzeichnet seinen Brief folgendermassen : "Jch Mar-

tinus brandenberg Von Zug ietz aber alhie in franckendorf weis nit wie lang

Euer wolwisen Obrikeit flisiger und dienstwilliger diener " .

1 ) Ammann war damals Beat  Jakobi.  Zurlauben.
2 ) s . AH 57/139 3 ) s . AH 41/21 Anm. 1

-  Blatt 261 V und 262 v  leerOriginal , mit Siegel AH 84 , 260 - 262
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